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Kleinkläranlagentag

Commerau, 06. Juni 2009

Kleinkläranlagentypen und deren Wirkungsweise
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1. Warum Kleinkläranlagen?

„Wasser ist keine übliche Handelsware, sondern ein ererbtes Gut, 
das geschützt, verteidigt und entsprechend behandelt werden 
muss.“ (Richtlinie 2000/60/EG, EU-WRRL)

„Abwasser ist nach Menge und Belastung so gering wie möglich 
zu halten, damit bei einer Einleitung in die Gewässer für die 
Umwelt und den Menschen keine Beeinträchtigung besteht.“

Im Hinblick auf den Gewässerschutz werden Konzepte für eine 
ordnungsgemäße kommunale und gewerbliche 
Abwasserbeseitigung erstellt.
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2. Die rechtliche Grundlage

EU-Ebene Richtlinie 2000/60/EG (EU-Wasserrahmenrichtlinie) 
Richtlinie 91/271/EWG (Behandlung von kommunalem Abwasser)

Bundesebene Wasserhaushaltsgesetz (WHG), § 7a Einleiten von Abwasser
Abwasserverordnung, Anhang 1 - Häusliches und kommunales 
Abwasser (Mindestanforderungen an die Schadstofffracht)

Landesebene Sächsische Wassergesetz, § 63 Abwasserbeseitigungspflicht 
obliegt den Gemeinden (ABK mit Ausweisung öffentliche/nicht 
öffentliche Entsorgung � Kleinkläranlagen, abflusslose Gruben)

Kreisebene Landratsamt - Umweltamt: Antrag auf Erteilung einer wasser-
rechtlichen Erlaubnis zur Einleitung gereinigter Abwässer /
Bau und Betrieb einer Kleinkläranlage
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3. So funktionieren Kläranlagen

1. Die Vorklärung

Als mechanische Klärung von Abwasser erfolgt
diese Behandlungsstufe meist im ersten
Becken einer (Klein-)Kläranlage.

Grobstoffe sinken nach unten - es bildet sich
der sog. Fäkalschlamm. Bei ca. 50 % der 
Wassertiefe sollte er abgefahren werden.

Die leichteren Schwebstoffe laufen über in die 
nächste Kammer (nächste Reinigungsstufe).
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3. So funktionieren Kläranlagen

2. Die biologische Abwasserbehandlung

Durch Bakterien werden in dieser zweiten Stufe 
der Abwasserreinigung die organischen 
Inhaltsstoffe im Abwasser abgebaut:

Umwandlung von Kohlenstoff zu Kohlendioxid und 
Wasser - Prozess Kohlenstoffabbau

Umwandlung von Ammoniumverbindungen zu 
Ammonium und dessen Weiterverarbeitung zu
Nitrat - Prozess Nitrifikation

Mikroorganismen frei schwimmend als Belebt-
schlamm oder fest angesiedelt als Biofilm
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3. So funktionieren Kläranlagen

3. Die Nachklärung

Die Biomasse (also der Belebtschlamm bzw. 
abgerissene Teile des Biofilms) sinken nach unten 
auf den Grund der Nachklärung.

Bei den meisten System wird sie wieder zurück in 
die Vorklärung befördert (oder als Überschuss-
schlamm abgesaugt).

Das gereinigte Abwasser fließt ab in den Vorfluter.
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

1. Festbettanlagen

Das Abwasser gelangt zunächst in die erste 
Kammer der drei Kammern. Die Feststoffe sinken 
zu Boden.

Durch eine Überlauföffnung gelangt es in die 
zweite Kammer mit der biologischen Reinigung. 
Dort siedeln sich die für die Klärung benötigten 
Bakterien als Biofilm auf dem Festbett an
(Kunststoffblöcke, -röhren o.ä.).

Damit die Bakterien genügend Sauerstoff erhalten,
wird das Festbett mit Luft durchströmt (Gebläse).

Beim Wirbelschwebeverfahren wird das Trägermaterial nicht 
fest, installiert, sondern schwimmt frei in der zweiten Kammer 
(Kunststoffkugeln o.ä.).
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

1. Festbettanlagen

- robust durch fest wachsenden Biofilm
- Betrieb auch bei Unterlast möglich
- gute Reinigungsleistung
- Nachrüstung in bestehenden Gruben ist

möglich

Vorteile Nachteile

- Anschaffung meist etwas teurer als
andere Systeme (z.B. SBR-Anlagen)
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

2. SBR-Anlagen

Bei diesen System werden der zweite und dritte 
Klärungsprozess in einer Kammer/Reaktor 
zusammengefasst (Sequentiell Beschickter 
Reaktor).

Aus der Vorklärung gelangt das Abwasser in den 
SBR-Reaktor. Durch das Einblasen von Luft (für 
die Bakterien) wird das Abwasser umgewälzt.

Nach der Luftzufuhr beginnt die Absetzphase 
(ohne Belüftung). Danach wird das klare Wasser 
abgezogen und der Überschussschlamm in die
Vorklärung gegeben. Ein neuer Zyklus beginnt.

Abhängig vom System können beim SBR-Verfahren die
Pumpen direkt im Klärbehälter oder außerhalb 
(z.B. in einem Schaltschrank) installiert werden.
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

2. SBR-Anlagen

- gute Reinigungsleistung
- benötigt nur zwei Behälterkammern,

damit weniger Behältervolumen und
günstiger in der Anschaffung

- Nachrüstung in bestehenden Gruben ist
möglich

Vorteile Nachteile

- bei Unterlast teilweise problematisch
(Selbstauflösung von Bakterienzellen
durch bakterielle Enzyme = Autolyse)

Unterlastnachweis durch Prüfung nach
DIN EN 12566-3
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

3. Anlagen mit Durchflussverfahren

Zwei-Becken-Anlage: Im ersten Behälter 
sedimentieren die Feststoffe. Der zweite Behälter 
besteht aus drei Zonen (Denitrifikation, Belebung, 
Nachklärung).

Aus der Vorklärung kommend wird das 
vorgereinigte Abwasser zunächst in die Denitrifika-
tionsphase geleitet. Von da gelangt es in die 
Belebungszone (Sauerstoffzufuhr über 
Rohrbelüfter). Danach fließt das Abwasser in die 
Nachklärung.

Überschussschlamm geht wieder in die Vorklärung

Beim Durchflussverfahren findet die Reinigung an 
verschiedenen Orten, aber zur gleichen Zeit und 
kontinuierlich statt. Bei Abwasserzufluss in die Vorklärung
fließt gleichzeitig Klarwasser ab.
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

3. Anlagen mit Durchflussverfahren

- sehr gute Reinigungsleistung
- sehr gute Schlammsedimentation
- energiesparend
- kompakte Bauform

Vorteile Nachteile

- Nachrüstung zwar möglich, aber
schwierig an vorhandene Behälter
anzupassen
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

4. Tropfkörperanlagen

In der Vorklärung sinken die Feststoffe nach unten.

Danach gelangt das Abwasser in den Tropfkörper 
und rieselt dort über Lavaschlacke oder Kunst-
stoffröhrchen. Darauf bilden sich die Bakterien. Die
Sauerstoffzufuhr erfolgt über Öffnungen im Deckel 
der Anlage.

Das Abwasser tropft durch das Schüttgut bis in die 
Nachklärung. Verbliebene Feststoffe werden 
wieder in die Vorklärung gepumpt. Das geklärte 
Abwasser wird dem Vorfluter zugeführt.
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

4. Tropfkörperanlagen

- bewährtes Verfahren, da eines der
ältesten Reinigungsverfahren

- vergleichsweise günstig im
Stromverbrauch

Vorteile Nachteile

- fast immer zwei Behälter erforderlich
- mindestens zwei Pumpen erforderlich
- Nachrüstung nicht möglich
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

5. Membranfiltration (Mikrofiltration)

In der Vorklärung sinken die Feststoffe nach unten.

In der zweiten Stufe, die mit der sog. Membran-
einheit ausgestattet ist, wird Luft in das Abwasser 
eingeblasen. Das Abwasser wird mit der Luft zur 
Membranoberfläche geleitet (Poren mit einem 
Durchmesser von wenigen 1/1000 mm). 

Alle gröberen Stoffe und die Bakterien können die 
Membran nicht durchdringen und werden 
herausgefiltert. Durch das Einblasen der Luft 
werden die Bakterien mit Sauerstoff versorgt und 
reinigen das Abwasser zusätzlich.
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

5. Membranfiltration (Mikrofiltration)

- Reinigungsleistung von bis zu 99%
- Weiterverwendung des gereinigten
Wassers ist möglich (Toilettenspülung,
Garten)

- Nachrüstung ist möglich

Vorteile Nachteile

- vergleichsweise teuer in der Anschaffung
und im Betrieb (Filterwechsel)
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

6. Pflanzenkläranlagen

Die Vorklärung erfolgt z.B. in einer Mehrkammer-
grube. Dort sinken die Feststoffe nach unten.

Über einen Pumpenschacht wird das Abwasser 
periodisch in das Pflanzenbeet eingeleitet. Das 
Beet ist nach unten hin abgedichtet. Durch die 
Bakterien im Beet wird das Abwasser biologisch
gereinigt.

Das gereinigte Wasser wird über einen 
Kontrollschacht direkt in die Vorflut geleitet oder 
ggf. in einen Schönungsteich.

Die Baugrößen von Pflanzenkläranlagen sind im ATV 
Arbeitsblatt A 262 vorgegeben und geregelt.
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4. Die verschiedenen Klärsysteme

6. Pflanzenkläranlagen

- ökologisch
- niedrige Betriebskosten

Vorteile Nachteile

- großer Platzbedarf (ca. 4 - 5 m² / EW)
- umfangreiche Erdarbeiten und

gärtnerische Pflege erforderlich
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5. Was man noch wissen sollte:

Zulassungsgrundsätze

Die Bemessung und Herstellung von Kleinkläranlagen wird über das DIBt Deutsche Institut für
Bautechnik in Berlin geregelt (Erstellung von Zulassungen - auf Grundlage EN 12566 und DIN 4261)

Reinigungsklassen

Seit 2005 gibt es Zulassungen für verschiedene Reinigungsklassen (C, N, D, +P, +H). Meist wird nur 
die Reinigungsklasse C (Kohlenstoffabbau) gefordert. Die Anforderungen sind mit dem Umweltamt 
abzustimmen.

Wartung

Anforderungen an die Wartung sind system- und anlagenbezogen. In der Zulassung der Anlage ist 
die Mindestwartungshäufigkeit angegeben.
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6. Weitere Informationen:

Buch-Tip: Internet-Link:

http://www.klaeranlagen-vergleich.de
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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